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bedarf, WE 111a VO grundlegenden Auftrag darum, durch einen Einblick ın ahnliche SyS-
ausgeht, ber zugleich uch unendlich hohen teme für cdas eigene 5System lernen. Dazu sind
Innovationsbedarf, WE cdas Evangelium ın manchmal Keisen Uun: AÄAuszeiten notwendig. ES
Immer Situation verkündet werden ll wird auf wichtige Aspekte hingewiesen, damit
(vgl Baecker, G1 f.) Unterschiedliche Perspek- 1n€e Schatzsuche uch erfolgreich se1in kann
t1ven, WwI1IE der pädagogisch-didaktische (Rolf Im Ansatz „Upen Innovation“ Andreas
Arnold), der systemisch-soziologische (Dirk Fritsch) 1st entscheidend, der Ompetenz der
Baecker), der systematisch-theologische Ste- Kunden Lrauen. Einige Hınwelse für das (1E-
phan Ackermann) der der kunsthistorische lingen VOo  3 Beteiligungsprozessen finden sich ın
Blickwinkel (Peter teiner) lassen verschiedene diesem Beıtrag.
Aspekte VO  3 Innovatıon aufleuchten. Durch Cdie Überlegungen ZuUu!r Spirituali-

[Das Buch wird auf diese Welse eın eil der tat ın Veränderungsprozessen Markus Menke)
Auseinandersetzung miıt der Gesellschaft, Cdie 111a wird ermutigt, Spiritualität als Irriıtation
gefordert 1st, Kirche weiterzuentwickeln. ın Veränderungsprozessen einzusetzen, uch

Perspektiven VO Außen Uun: Innen der 1mmM Wilssen, dass der £€15 (Jottes nicht geplant
Kirche ZUrT! Einschätzung bezüglich des Inno- werden kann uch 1mmM ezug auf Cdie Spiritu-
vationsdrucks, der Innovationsfähigkeit un: alıtät wird gelten: „DIE Wahrscheinlichkeit für
der Innovationsbereitschaft werden ausdrück- Innovatıves steigt mıt der Einbeziehung un:
ich eingeholt. SO 1st iInteressant lesen, Beteiligung Andersdenkender.“ (Menke, 235)
inwiefern gerade außenstehende Personen AUS e aufgezeigte PraxI1s VOo  3 Innovatıon 1mmM
Politik, Kultur Uun: Wirtschaft Chancen für Bereich der Entwicklung eiInNnes Ordenskran-
InnOvatıve Prozesse der Kirche csehen. In den kenhauses, ın der Gemeindepastoral, ın der
verschiedenen Statements wird wiederum Cdie Kirchenraumgestaltung, ın der milieusensiblen
Ambivalenz des Begriffes Innovatıon für 1n€e Pastoral un: ın einem diakonischen Bereich
Institution WI1IE Cdie Kirche leshar. ermutigt, InNOvatıve Schritte JL, eigene

[Das Buch 1st 1n€e Ermutigung, nicht 11UT PraxIls hinterfragen Uun: anzustoßen.
Cdie geringer werdende Bedeutung VOo  3 Kirche Der Tagungsband 1st miıt den durchaus
bejammern, sondern kxperimente fördern, unterschiedlichen Artikeln guL leshar un: wirkt
den Gläubigen /utrauen schenken. Kirchen- ın selner Konzeption als eın geplantes ye1g-
leitung wird ermuntert, Kaume ZuUu!r Gestaltung N1S, das ın Cdieser Zusammenstellung Uun: fu-
VOo  3 Innovatıon ZuUuU!T Verfügung stellen. Kreag- sammMeNnNschau sicher noch nicht vorhanden 1St.
ıvıtat soll innerhalb der UOrganisation 1Ns Spiel Iso 1n€e Anstiftung Innovatıon ın unfter-
kommen. ESs wird uch darauf hingewiesen, dass cschiedlichen Praxisfeldern VO  3 Theologie un:
ın der Phase des kxperimentlerens Clie Produkti- Kirche. „Innovatıon 1st 1mmM Kern Cdie bewusst
V1Tla zurückbleibt (vgl. DEessoy, 05 f.) Uun: systematisch hergestellte) Abweichung VOo  3

ESs werden Instrumente vorgestellt, Cdie In- einer bestehenden outine.“ (Dessoy, 92) DIiese
novatıon Ördern: Störung kann Stress3 ber uch Lust

DIie Gemeindeberatung als Instrument Uun: Freude der Veränderung.
Sehastian SchneiderZuUu!r strategischen Innovatıon Andreas Fritsch) Salzburg

wird als Begleitung VO  3 Innovatıon gesehen.
Miıt Design Ihinking (Valentin Dessoy)

1st „die Idee verknüpft, VOo Menschen Uun: E1 -
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SOY, Gundo Lames, Tacke, Kegıina Nagel)
gelten als Ermutigung zu Schaften eiInNnes Kau- Wiıe kaum eın anderer biblischer On1g 1st Salo-
I1CS, ın dem sich Kreativıita: entfalten kann Uun: als exemplarisch WEeISEer un: reicher On1g
anders gedacht werden darf. ın kulturelles Gedächtnis eingegangen.

Ke]l der Schatzsuche für strategische In- e biblische Erzählung VOo  3 einer vierzigJäh-
novatıon Barbara Heıitger, Annika Serfass) geht rigen Friedenszeit, ın der Israel unfer selner

205

bedarf, wenn man vom grundlegenden Auft rag 
ausgeht, aber zugleich auch unendlich hohen 
Innovationsbedarf, wenn das Evangelium in 
immer neuer Situation verkündet werden will 
(vgl. Baecker, 61 f.). Unterschiedliche Perspek-
tiven, wie der pädagogisch-didaktische (Rolf 
Arnold), der systemisch-soziologische (Dirk 
Baecker), der systematisch-theologische (Ste-
phan Ackermann) oder der kunsthistorische 
Blickwinkel (Peter Steiner) lassen verschiedene 
Aspekte von Innovation aufl euchten.

Das Buch wird auf diese Weise ein Teil der 
Auseinandersetzung mit der Gesellschaft , die 
gefordert ist, Kirche weiterzuentwickeln.

Perspektiven vom Außen und Innen der 
Kirche zur Einschätzung bezüglich des Inno-
vationsdrucks, der Innovationsfähigkeit und 
der Innovationsbereitschaft  werden ausdrück-
lich eingeholt. So ist es interessant zu lesen, 
inwiefern gerade außenstehende Personen aus 
Politik, Kultur und Wirtschaft  Chancen für 
innovative Prozesse der Kirche sehen. In den 
verschiedenen Statements wird wiederum die 
Ambivalenz des Begriff es Innovation für eine 
Institution wie die Kirche lesbar.

Das Buch ist eine Ermutigung, nicht nur 
die geringer werdende Bedeutung von Kirche zu 
bejammern, sondern Experimente zu fördern, 
den Gläubigen Zutrauen zu schenken. Kirchen-
leitung wird ermuntert, Räume zur Gestaltung 
von Innovation zur Verfügung zu stellen. Krea-
tivität soll innerhalb der Organisation ins Spiel 
kommen. Es wird auch darauf hingewiesen, dass 
in der Phase des Experimentierens die Produkti-
vität zurückbleibt (vgl. Dessoy, 95 f.)

Es werden Instrumente vorgestellt, die In-
novation fördern:

– Die Gemeindeberatung als Instrument 
zur strategischen Innovation (Andreas Fritsch) 
wird als Begleitung von Innovation gesehen.

– Mit Design Th inking (Valentin Dessoy) 
ist „die Idee verknüpft , vom Menschen und sei-
nen Bedürfnissen auszugehen, möglichst unter-
schiedliche Beobachtungsperspektiven einzu-
nehmen und in einem kreativen Lernprozess 
neues Wissen und besser (Problem-)Lösungen 
zu generieren“ (Dessoy, 186).

– Innovationslaboratorien (Valentin Des-
soy, Gundo Lames, Jutta Tacke, Regina Nagel) 
gelten als Ermutigung zum Schaff en eines Rau-
mes, in dem sich Kreativität entfalten kann und 
anders gedacht werden darf.

– Bei der Schatzsuche für strategische In-
novation (Barbara Heitger, Annika Serfass) geht 

es darum, durch einen Einblick in ähnliche Sys-
teme für das eigene System zu lernen. Dazu sind 
manchmal Reisen und Auszeiten notwendig. Es 
wird auf wichtige Aspekte hingewiesen, damit 
eine Schatzsuche auch erfolgreich sein kann.

– Im Ansatz „Open Innovation“ (Andreas 
Fritsch) ist es entscheidend, der Kompetenz der 
Kunden zu trauen. Einige Hinweise für das Ge-
lingen von Beteiligungsprozessen fi nden sich in 
diesem Beitrag.

– Durch die Überlegungen zur Spirituali-
tät in Veränderungsprozessen (Markus Menke): 
man wird ermutigt, Spiritualität als Irritation 
in Veränderungsprozessen einzusetzen, auch 
im Wissen, dass der Geist Gottes nicht geplant 
werden kann. Auch im Bezug auf die Spiritu-
alität wird gelten: „Die Wahrscheinlichkeit für 
Innovatives steigt mit der Einbeziehung und 
Beteiligung Andersdenkender.“ (Menke, 235)

Die aufgezeigte Praxis von Innovation im 
Bereich der Entwicklung eines Ordenskran-
kenhauses, in der Gemeindepastoral, in der 
Kirchenraumgestaltung, in der milieusensiblen 
Pastoral und in einem diakonischen Bereich 
ermutigt, innovative Schritte zu wagen, eigene 
Praxis zu hinterfragen und anzustoßen.

Der Tagungsband ist mit den durchaus 
unterschiedlichen Artikeln gut lesbar und wirkt 
in seiner Konzeption als ein geplantes Ereig-
nis, das in dieser Zusammenstellung und Zu-
sammenschau sicher noch nicht vorhanden ist. 
Also eine Anstift ung zu Innovation in unter-
schiedlichen Praxisfeldern von Th eologie und 
Kirche. „Innovation ist im Kern die (bewusst 
und systematisch hergestellte) Abweichung von 
einer bestehenden Routine.“ (Dessoy, 92) Diese 
Störung kann Stress erzeugen, aber auch Lust 
und Freude an der Veränderung.
Salzburg Sebastian Schneider
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◆ Reemts, Christiana: Biblische Gestalten 
bei den Kirchenvätern: Salomo. Aschen-
dorff Verlag, Münster 2012. (186) Geb. 
Euro 33,00 (D) / Euro 34,00 (A) / CHF 57,30. 
ISBN 978-3-402-12999-9.

Wie kaum ein anderer biblischer König ist Salo-
mo als exemplarisch weiser und reicher König 
in unser kulturelles Gedächtnis eingegangen. 
Die biblische Erzählung von einer vierzigjäh-
rigen Friedenszeit, in der Israel unter seiner 
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Herrschaft ın allen Gebieten autblühen konn- der SeE1INE Weisheit un: ebenso ihre Begrenzung
te, lässt Salomo unfer allen biblischen KOnigen reflektiert.
einzigartıg erscheinen. Wenngleich archäologi- Miıt Blick auf Cdie Überlieferung der bibli-
cche Untersuchungen das biblische Bild nicht schen lexte über Uun: VOo  3 Salomo zeigt Keemts
bestätigen, Hält Cdie Erinnerung Salomo 1mmM siehten Kapitel auf, welche Vorstellungen Cdie

Kirchenväter Salomo als Schriftsteller Uun:über Jahrhunderte hinweg dennoch selner
unvergleichbaren Gröfße fest den „salomonischen Schriften entwickelt ha-

Im Mittelpunkt der Arbeit VOo  3 C'hristina ben_Sowohl zu Zusammenhang der
Keemts steht die rage, WI1IE Cdieses Bild On1g als salomonisch geltenden Schriften als uch
alomos ın den Schriften der Kirchenväter enlL- den einzelnen Salomo zugeschriebenen KUu-
faltet wird In acht Themenbereiche gegliedert, chern un: lexten werden Cdie Überlegungen der
Cdie jeweils einen Aspekt des Salomobildes auf- aler dargestellt.
greifen, zeigt Cdieses Buch Clie Fragen Uun: AÄAnt- [Das letzte Kapitel Cdieser Darstellung wid-
wOortien der Kirchenväter diesen biblischen mel sich „S5alomo als Iypos Christi“ 105-167),
On1g. Auf diese Welse wird sOowohl das Inte- galt doch cdas Interesse der Kirchenväter Sa-

der Kirchenväter historischen Fakten lomo nicht 11UT der (jestalt dieses KON1gS, ()11-

dern ın besonderer Welse uch selNer Ke7z1le-als uch ihre theologische Interpretation auf-
gezeligt. hung C'hristus un: damıit selner „Über den

DIie ersten WwWe] Kapitel gehen der rage geschichtlichen Augenblick hinausweisenden
nach, welche Vorstellung sich die Kirchenväter Bedeutung” (105) AÄAm Beispiel verschiedener

lexte wird diese Interpretationslinie ausführ-über Clie Entstehung der lexte 13-14 Uun: Cdie
eIt alomos 15-19 gemacht haben Welche ich vorgestellt.
Bedeutung Salomo als „verheißenem Sohn [ )Ia- Miıt dieser Darstellung des Salomobildes
vids  ‚6C zukommt, danach fragt cdas dritte Kapitel bei den Kirchenvätern prasentlier Keemts einen
20-38). Keemts zeigt auf, WI1IE Cdie Kirchenväter ansprechenden Uun: zugleich fundierten UÜber-

blick diesem breiten Traditionsstrom. Dazuversuchen, Salomo über Cdie unmittelbare (1E-
cstalt eINnes israelitischen KON1gS hinaus bereits rag Cdie überzeugende Systematisierung der
miıt Blick auf das Neue Testament interpre- vielfältigen Interpretationen der Kirchenväter
tleren. ebenso WI1IE Cdie Veranschaulichung einzelner

Der Deutung des „grofßen Königs” 1st Auslegungen anhand ausgewählter Beispiele
schliefßend cdas vierte Kapitel gewidmet 39-47 bei e durchgehende Prasentation der lexte
In der Friedensherrschaft haben Clie Kirchen- ın deutscher Übersetzung wird VOo  3 Fulsnoten
vater ebenso WI1IE ın alomos legendärer We1s- erganzt, welche relevante /itate ın den Y1g1-
heit un: selinem Reichtum einen idealtypischen nalsprachen anführen. Auf diese Welse 1st für
Herrscher gesehen, der Führungspersonen WIE alle Interesslierten, ob Lalen der Fachleute,
Bischöfen Uun: alsern als Vorbild der Ver- 1n€e gute Lesbarkeit garantiert, hne auf Cdie
gleich dienen konnte. Dennoch csehen Cdie KI1Ir- notwendige Genauigkeit verzichten. Insge-
chenväter Salomo nicht 11UT als idealen On1g, SAl bietet Cdieses Buch einen hervorragenden
sondern nehmen uch SeE1INE ın den biblischen Einblick ın Clie Art Uun: Welse, WI1IE Clie Kirchen-
lexten geschilderten Schwächen wahr. Im fol- vater On1g Salomo gelesen Uun: interpretier

habengenden fünften Kapitel ckizziert Keemts diese
Auseinandersetzung der Kirchenväter miıt dem LiINZ SUSAMNNE Gillmayr-Bucher
Süunder Salomo 48-58).

Kreite Aufmerksamkeit widmen Clie KI1Ir-
chenväter der Weisheit alomaos. Wiıe 61€ diese
Weisheit verstanden Uun: welche Teilbereiche RELIGIONSDIALOG
61€ besonders hervorgehoben haben, ckiz7ziert + Bsten, Patrus Proksch, Brigitte Hg.)das csechste Kapitel 59-73 Neben allgemei- Wegbereiter des interreligiösen Dialogs1Tiec1HN Aussagen, Cdie Salomo aufgrund selner VO  3 (Spirıtualität im Dialog |ıt Verlag, Bearlınott geschenkten Weisheit als den welsesten

20172 uro 2990 ISBNaller Menschen bezeugen, zeigt sich uch eın
Interesse alomos vielfältigen weisheitlichen Y /8-3-643-50332-9

Begabungen. SO [reftfen neben das Bild des HFOT- DIie Zeitschrift „Religionen unterwegs”, Cdie
cschers uch Vorstellungen eiInNnes Philosophen, 994/95 VOo  3 der „Kontaktstelle für Weltreligio-
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Herrschaft  in allen Gebieten aufb lühen konn-
te, lässt Salomo unter allen biblischen Königen 
einzigartig erscheinen. Wenngleich archäologi-
sche Untersuchungen das biblische Bild nicht 
bestätigen, so hält die Erinnerung an Salomo 
über Jahrhunderte hinweg dennoch an seiner 
unvergleichbaren Größe fest.

Im Mittelpunkt der Arbeit von Christina 
Reemts steht die Frage, wie dieses Bild König 
Salomos in den Schrift en der Kirchenväter ent-
faltet wird. In acht Th emenbereiche gegliedert, 
die jeweils einen Aspekt des Salomobildes auf-
greifen, zeigt dieses Buch die Fragen und Ant-
worten der Kirchenväter an diesen biblischen 
König. Auf diese Weise wird sowohl das Inte-
resse der Kirchenväter an historischen Fakten 
als auch ihre theologische Interpretation auf-
gezeigt.

Die ersten zwei Kapitel gehen der Frage 
nach, welche Vorstellung sich die Kirchenväter 
über die Entstehung der Texte (13–14) und die 
Zeit Salomos (15–19) gemacht haben. Welche 
Bedeutung Salomo als „verheißenem Sohn Da-
vids“ zukommt, danach fragt das dritte Kapitel 
(20–38). Reemts zeigt auf, wie die Kirchenväter 
versuchen, Salomo über die unmittelbare Ge-
stalt eines israelitischen Königs hinaus bereits 
mit Blick auf das Neue Testament zu interpre-
tieren.

Der Deutung des „großen Königs“ ist an-
schließend das vierte Kapitel gewidmet (39–47). 
In der Friedensherrschaft  haben die Kirchen-
väter ebenso wie in Salomos legendärer Weis-
heit und seinem Reichtum einen idealtypischen 
Herrscher gesehen, der Führungspersonen wie 
Bischöfen und Kaisern als Vorbild oder Ver-
gleich dienen konnte. Dennoch sehen die Kir-
chenväter Salomo nicht nur als idealen König, 
sondern nehmen auch seine in den biblischen 
Texten geschilderten Schwächen wahr. Im fol-
genden fünft en Kapitel skizziert Reemts diese 
Auseinandersetzung der Kirchenväter mit dem 
Sünder Salomo (48–58).

Breite Aufmerksamkeit widmen die Kir-
chenväter der Weisheit Salomos. Wie sie diese 
Weisheit verstanden und welche Teilbereiche 
sie besonders hervorgehoben haben, skizziert 
das sechste Kapitel (59–73). Neben allgemei-
nen Aussagen, die Salomo aufgrund seiner von 
Gott geschenkten Weisheit als den weisesten 
aller Menschen bezeugen, zeigt sich auch ein 
Interesse an Salomos vielfältigen weisheitlichen 
Begabungen. So treten neben das Bild des For-
schers auch Vorstellungen eines Philosophen, 

der seine Weisheit und ebenso ihre Begrenzung 
refl ektiert.

Mit Blick auf die Überlieferung der bibli-
schen Texte über und von Salomo zeigt Reemts 
im siebten Kapitel auf, welche Vorstellungen die 
Kirchenväter zu Salomo als Schrift steller und 
den „salomonischen Schrift en“ entwickelt ha-
ben (74–104). Sowohl zum Zusammenhang der 
als salomonisch geltenden Schrift en als auch 
zu den einzelnen Salomo zugeschriebenen Bü-
chern und Texten werden die Überlegungen der 
Väter dargestellt.

Das letzte Kapitel dieser Darstellung wid-
met sich „Salomo als Typos Christi“ (105–167), 
galt doch das Interesse der Kirchenväter an Sa-
lomo nicht nur der Gestalt dieses Königs, son-
dern in besonderer Weise auch seiner Bezie-
hung zu Christus und damit seiner „über den 
geschichtlichen Augenblick hinausweisenden 
Bedeutung“ (105). Am Beispiel verschiedener 
Texte wird diese Interpretationslinie ausführ-
lich vorgestellt.

Mit dieser Darstellung des Salomobildes 
bei den Kirchenvätern präsentiert Reemts einen 
ansprechenden und zugleich fundierten Über-
blick zu diesem breiten Traditionsstrom. Dazu 
trägt die überzeugende Systematisierung der 
vielfältigen Interpretationen der Kirchenväter 
ebenso wie die Veranschaulichung einzelner 
Auslegungen anhand ausgewählter Beispiele 
bei. Die durchgehende Präsentation der Texte 
in deutscher Übersetzung wird von Fußnoten 
ergänzt, welche relevante Zitate in den Origi-
nalsprachen anführen. Auf diese Weise ist für 
alle Interessierten, ob Laien oder Fachleute, 
eine gute Lesbarkeit garantiert, ohne auf die 
notwendige Genauigkeit zu verzichten. Insge-
samt bietet dieses Buch einen hervorragenden 
Einblick in die Art und Weise, wie die Kirchen-
väter König Salomo gelesen und interpretiert 
haben.
Linz Susanne Gillmayr-Bucher
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◆ Bsteh, Petrus / Proksch, Brigitte (Hg.): 
Wegbereiter des interreligiösen Dialogs 
(Spiritualität im Dialog 4). Lit Verlag, Berlin 
u. a. 2012. (334) Pb. Euro 29,90 (D, A). ISBN 
978-3-643-50332-9.

Die Zeitschrift  „Religionen unterwegs“, die 
1994/95 von der „Kontaktstelle für Weltreligio-

Patrologie / Religionsdialog


